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verweist auf eine gute Bilanz. 
Die Kooperation von SPD, 
Grünen und SSW habe fünf 
Jahre ruhig und unaufgeregt 
viel für die Stadt bewegt. Rot-
Grün-Blau im Kieler Rathaus 
sei ein Modell für die Koaliti-
on im Land, gibt sie mit Stolz 
zu verstehen.

Kiel: Volle Kraft  
im Wahlkampf

Im Wahlkampf – der dritte 
in zwölf Monaten – lässt der 

Kreisverband die Muskeln 
spielen. Über 2500 Plakate 
sind vorbereitet. In der Kieler 
Innenstadt wird täglich von 
den Jusos ein Infostand be-
trieben. An mindestens 25 
Tagen wird eine Kandidatin/
ein Kandidat des Tages prä-
sentiert. Das Ziel: stärker wer-
den, als bei der letzten Wahl. 

Ein zentrales Thema ist 
die Weiterentwicklung der 
Innenstadt, nicht nur als 
Einkaufsmeile für Kiel und 
Umland. Die Fördestadt soll 
auch für Touristen attraktiver 
werden. Eine große Aufgabe 
stellt sich mit den freigewor-
denen Bundeswehrflächen. 
Hier tun sich auch Chancen 
auf. Denn ganz oben auf der 
politischen Tagesordnung 
steht die „wachsende Stadt“. 
„Wir müssen dringend neu-
en Wohnraum schaffen, auch 
mit Sozialbindung“, sagt Ge-
sa Langfeldt.

Das Thema Wohnraum 
liegt auch Matthias Piep-

Die Kommunalwahlen am 26. Mai sind eine Chance für 
mehr soziale Politik. Egal ob Großstadt oder kleine Ge-
meinde – die Ortsvereine und Kreisverbände gehen mit 
guten Argumenten und Aktionen in den Wahlkampf.

In Stadt und Land 
für SozIaLe PoLItIk

Am 4. Mai präsentie-
ren sich viele Orts-
verein im Land mit 

eigenen Aktionen. Aus An-
lass des Parteijubiläums und 
mit Blick auf die Kommunal-
wahlen wollen die Gliede-
rungen das Bild einer leben-
digen Partei zeichnen. 

150 Bäume pflanzen
Der Ortsverein Bad Se-

geberg wird 150 Bäumchen 
pflanzen. Die Aktion wird 

Matthias Piepgras: Verantwortung für Hallig Hooge.

an verschieden Plätzen der 
Stadt durchgeführt und fo-
tografisch dokumentiert. Bis 
zum nächsten großen Jubilä-
um sollen die Bäume kräftig 
wachsen.

Prosa von Frauen
Wenn Frauen sich ein-

mischen – die Autorinnen 
der Gruppe PRosarium lesen 
Texte über mutige, kluge und 
aufmüpfige Frauen. Dazu 
gibt es Kaffee und Kuchen 
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gras am Herzen. Seit fünf 
Jahren  ist er Bürgermeister 
der Gemeinde Hallig Hooge. 
Das Wahlprogramm der SPD 
setzt ganz auf Nachhaltigkeit. 
Küstenschutz ist lebensnot-
wendig, Tourismus die Le-
bensgrundlage. 

Die Hallig soll künftigen 
Generationen eine sichere 
Lebensgrundlage bieten. 
Dazu gehört auch, jungen 
Menschen Arbeit und Wohn-
raum zu schaffen. Zehn Woh-
nungen sind sogar im Besitz 
der Gemeinde. 

Hallig Hooge: Nur die 
SPD steht zur Wahl

„Der demographische 
Wandel wird eines der wich-
tigsten Themen für die Inseln 
und Halligen“, ist Matthias 
Piepgras überzeugt. Die Ge-
meinde hat deshalb im letz-

ten Jahr ein Konzept entwi-
ckelt, das die notwendigen 
Veränderungen aufzeigt. Der 
Bürgermeister weiß aber 
auch: „Der Wandel geht eini-
gen zu schnell.“ Daher ist es 
wichtig, möglichst alle mit-
zunehmen. Um so mehr, als 
dieses Jahr auf Hallig Hooge 
nur noch eine Liste zur Wahl 
steht – die der SPD. Erstmals 
sind nun auch Nichtmit-
glieder eingebunden.

Bei knapp 100 Einwoh-
nern erübrigen sich Plakate 
und Infostände. Das Wahl-
programm wird an alle 
Haushalte verteilt. Und der 
Spitzenkandidat ist immer 
zu sprechen. „Auf der Hallig 
ist der Bürgermeister für alles 
verantwortlich, von der toten 
Maus bis zum Millionen-
auftrag“, berichtet Matthias 
Piepgras. Das überzeugt. n

In der Landeshauptstadt 
herrscht gute Stimmung. 
„Das gute Ergebnis der 

Landtagswahl, die unseren 
Alt-Oberbürgermeister zum 
Ministerpräsidenten ge-
macht hat, und das gute Er-
gebnis unserer neuen Ober-
bürgermeisterin nehmen 
wir als Rückenwind mit in 
den Kommunalwahlkampf“, 
freut sich Gesa Langfeldt, 
Fraktionsvorsitzende und 
Spitzenkandidatin in Kiel. Sie 

Ordentlicher landesparteitag  
und landeswahlkOnferenz  
zur Bundestagswahl
Rede des LandesvoRsitzenden RaLf stegneR
neuwahL des LandesvoRstands
Rede des  
PaRteivoRsitzenden sigmaR gabRieL
wahL deR LandesListe zuR 
bundestagswahL
antRäge – satzungsändeRnde antRäge
27. und 28. aPRiL, büdeLsdoRf, aCo-aCademy

SCHLESWIG-
HOLSTEIN

gesa Langfeldt: Mehr Wohnraum schaffen in kiel.

vom Ortsverein Holm. Die 
Veranstaltung beginnt um 
15 Uhr im Dörpshus Holm.

Geschichte erfahren
Der Ortsverein Schenefeld 

organisiert eine historische 
Rundfahrt mit Rollstuhlfah-
rern und Radfahrern zu Plät-
zen und Gebäuden, die mit 
der Geschichte der SPD und 
der Stadt verbunden sind. 
Zum Abschluss gibt es eine 
Kaffeetafel. n
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Mindestlohn, Mit-
b e s t i m m u n g 
und Tariftreue 

– diese zentralen Themen 
für gute Arbeit, hat die 
Schleswig-Holstein-Koa-
lition auf der politischen 
Tagesordnung ganz nach 
oben gesetzt.

Im März hat die Koali-
tion ein Landesmindest-
lohngesetz in den Landtag 
eingebracht. Das Land wird 
danach überall, wo es Ein-
fluss nehmen kann, für die 
Regelung von Mindestlöh-
nen eintreten.  

Bereits im Februar wur-
de, gemeinsam mit ande-
ren Bundesländern, eine 
Bundesratsinitiative auf 
den Weg gebracht. Sie hat 
einen flächendeckenden 
gesetzlichen Mindestlohn 
zum Ziel. „Angesichts zu-
nehmender prekärer Be-
schäftigungsverhältnisse, 
der Leiharbeit und soge-
nannten Aufstockern – also 
der staatlichen Subventio-
nierung von Dumpinglöh-

nen –  müssen wir drin-
gend handeln“, begründete 
SPD-Fraktionsvorsitzender 
Ralf Stegner das Gesetzes-
vorhaben.

Ebenfalls im März wur-
de ein Gesetz beschlossen, 
um die von Schwarz-Gelb 
eingeführten Verschlech-
terungen der Mitbestim-
mung im öffentlichen 
Dienst wieder rückgängig 
zu machen. CDU und FDP 
hatten die Größe der Per-
sonalräte reduziert sowie 
weitere Behinderungen ih-
rer Arbeit beschlossen

Ein Tariftreuegesetz 
wurde von den Koalitions-
fraktionen bereits im Sep-
tember 2012 eingebracht. 
In der letzten Aprilwoche 
steht die Verabschiedung 
auf der Tagesordnung des 
Landtages. Dann wird es 
nicht mehr möglich sein, 
bei öffentlichen Aufträ-
gen die Preise auf Kosten 
der kleinen und mittleren 
Unternehmen und der Be-
schäftigten zu drücken.  n

VerSProcHen – 
geHaLten!

Mehr Demokratie, 
gute Bildung und 
gute Arbeit: die-

se Schwerpunkte führt der 
SPD-Landesverband auf einer 
extra großen Argumentati-
onskarte auf. Doch im Post-
kartenformat können nur 
einige besonders bemerkens-
werte Erfolge der rot-grün-
blauen Koalition aufgeführt 
werden.

Nur zehn Monate nach 
der Regierungsübernah-
me kann sich die Bilanz der 
Schleswig-Holstein-Koaliti-
on sehen lassen. Ein internes 
Papier listet 73 Vorhaben auf, 

die umgesetzt oder beschlos-
sen wurden.

„Fraktionen und Regie-
rung haben wirklich die Är-
mel aufgekrempelt und mit 
Fleiß und Herzblut die not-
wendigen Reformen ange-
packt“, freut sich Ralf Stegner, 
Vorsitzender der SPD-Land-
tagsfraktion.  „Wir lassen es 
nicht bei Ankündigungen 
und Symbolpolitik á la Mer-
kel. Unser Leitmotiv ist: Was 
hilft den Menschen, was hilft 
dem Land, konkret, nachhal-
tig und sozial gerecht.“

Ganz konkret sind die 
15 Millionen Euro, die die 

Kommunen dieses Jahr für 
den Ausbau der Kinderbe-
treuung erhalten. 300 von 
Schwarz-Gelb abgeschaffte 
Lehrerstellen werden wieder 
ins System gegeben. Das ver-
bessert die Qualität des Un-
terrichts.

Mindestlohn, Tariftreue 
und Mitbestimmung sind 
weitere Vorhaben, die bereits 
im Parlament bearbeitet 
wurden (siehe Kasten). 

Bürgerbeteiligung zieht 
sich wie ein roter Faden 
durch die Arbeit aller Res-
sorts. Ein gutes Beispiel ist 
der Bildungsdialog, bei dem 

gemeinsam mit Lehrern, El-
tern und Schülern der schul-
politische Kurs der kommen-
den Jahre erarbeitet wurde. 
Die Hürden für die Bürgerbe-
teiligung in den Kommunen 
wurden gesenkt.

Die Argumentationskarte 
kann nur einige Schlaglichter 
auf das Arbeitsprogramm der 
Regierungskoalition werfen. 
Weitere Beispiele, ohne An-
spruch auf Vollständigkeit:
Qn Die Verpflichtung der 

Kreise, einen Elternbeitrag 
für die Schülerbeförderung 
zu erheben, wurde abge-
schafft.

Sagen, was man tut, und tun, was man 
sagt – das war die Devise im Landtags-
wahlkampf. Nach knapp einem Jahr liegt 
eine erste Bilanz vor, und die umfasst weit 
mehr, als auf eine Postkarte passt.

gute PoLItIk für gute arbeIt InforMatIVe geSPräcHe In 
ganz ScHLeSWIg-HoLSteIn
Vor Wahlkämpfen und anderen wichtigen Ereignissen sind 
sie schon fast Tradition, die Besuche des SPD-Landesvorsit-
zenden Ralf Stegner in den Kreisverbänden.

Gemeinsam mit SPD-
Landesgeschäftsfüh-
rer Christian Kröning 

reiste Landesvorsitzender 
Ralf Stegner seit Anfang des 
Jahres durch alle Kreisver-
bände. Auf der Tagesordnung 
bei den Gesprächen mit 
Kreisvorständen, Kreispar-
teiausschüssen und Ortsver-
einsvorsitzenden standen 
dieses Mal die bevorstehende 
Kommunalwahl, das 150-jäh-
rige Parteijubiläum, der Bun-
destagswahlkampf und die 
Vorbereitung des Landespar-
teitags in Büdelsdorf.

Gute Stimmung  
in den Kreisverbänden

„Wir haben die Stimmung 
in allen Kreisverbänden als 
gut gelaunt und motiviert 
wahrgenommen“, berichtet 
Christian Kröning. „Das sind 

gute Rahmenbedingungen 
für die bevorstehenden 
Wahlkämpfe. Insbesondere 
bei der Kommunalwahl be-
kommen wir dieses Mal Rü-
ckenwind durch die gute und 
verlässliche Politik der SPD-
geführten Landesregierung.“ 

Die Ortsvereine und Kreis-
verbände sind gut auf die 
Kommunalwahlen vorberei-
tet. Auch vielen kleineren 
Ortsvereinen ist es gelungen, 
mit eigenen Listen in den Ge-
meinden anzutreten. 

Ralf Stegner zieht eine 
positive Bilanz der Kreisbe-
suche: „Wir haben viel Zu-
stimmung dafür bekommen, 
dass wir so viele von unseren 
Wahlversprechen bereits ein-
gelöst haben. Für die Kommu-
nen bedeuten zum Beispiel 

die Einigung mit der Landes-
regierung bei der Betreuung 
der unter dreijährigen Kin-
der und die Rücknahme der 
schwarz-gelben Kürzungen 
bei den Frauenhäusern einen 
echten Fortschritt.“

Anregungen  
aus den Regionen

Die Aktiven in den Kreis-
verbänden nutzten die 
Gespräche auch, um dem 
Landes- und Fraktionsvor-
sitzenden Anregungen und 
Bedenken aus den Regionen 
mit auf den Weg zu geben. 
Die geplante Neuordnung 
der Landesplanungsräume 
wurde teilweise kritisch ge-
sehen. Ralf Stegner konnte in 
diesem Punkt beruhigen. Das 
letzte Wort sei noch nicht ge-
sprochen, die Überlegungen 
stünden erst am Anfang. n

Qn Das Blindengeld wurde um 
100 Euro pro Monat erhöht.
Qn Frauenhäuser und -bera-

tungsstellen erhalten über 
eine halbe Million Euro mehr 
Förderung.
Qn 320 000 Euro zusätzlich 

werden für Projekte gegen 
Rechtsextremismus bereit-
gestellt.
Qn Ab 2013 gibt es zusätzlich 

200 geförderte Ausbildungs-
plätze in der Altenpflege.

Die Argumentationskar-
te kann in den SPD-Kreisge-
schäftsstellen angefordert 
werden. n

„Man muss nicht nur sagen, was man tut, sondern auch tun, was man sagt.“ (Johannes Rau) 

Bilanz der versprochenen und gehaltenen Wahlversprechen der SPD Schleswig-Holstein 

 
MEHR DEMOKRATIEIm offenen Bildungsdialog haben wir gemeinsam mit Eltern, Lehrern und Schülern den schulpolitischen Kurs für die kommen-

den Jahre erarbeitet! Auch bei anderen schwierigen Themen haben wir im Dialog Lösungen gefunden, wo Schwarz-Gelb noch 

verklagt wurde.
Wir erleichtern die Bürgerbeteiligung in Schleswig-Holstein, indem wir die Quoren für Bürgerentscheide senken, Fristen erwei-

tern und Hemmnisse abbauen!Wir senken das Wahlalter bei Landtagswahlen auf 16 Jahre!  

Für Kommunalwahlen wollen wir ein Wahlrecht auch für Nicht-EU-Bürger einführen.

SOZIAL. GERECHT. VOR ORT. Gehen Sie wählen - Kommunalwahl am 26. Mai!

VERSPROCHEN - GEHALTEN!
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Liebe Genossinnen, liebe Genossen,

für viele von uns bedeutet das En-
gagement in der SPD vor allem das En-
gagement vor Ort. In den Kommunen 
gestalten wir unser Lebensumfeld mit 
und spüren die Auswirkungen unserer 
politischen Entscheidungen ganz un-
mittelbar. Deshalb sind Kommunal-
wahlen nicht etwa weniger wichtig 
als Landtags- und Bundestagswahlen. 
Sondern ganz im Gegenteil: Sie sind die 
Keimzelle unserer Demokratie! 

Es lohnt sich also, dafür zu kämp-
fen, dass unsere Mitbürgerinnen und 
Mitbürger, unsere Nachbarn und 
Freunde bei der Kommunalwahl in 
Schleswig-Holstein am 26. Mai die 
Möglichkeit nutzen, die politischen 
Kräfteverhältnisse in unseren Kommu-
nen mitzubestimmen.

Bei der Kommunalwahl geht es kon-
kret darum, wie wir vor Ort zusammen 
leben wollen: Soll es eine verlässliche, 
bezahlbare und gut qualifizierte Kin-
derbetreuung für alle geben oder eine, 
die auf eine Kita-Fernhalteprämie setzt 

und sich an einem konservativen Fami-
lienbild orientiert? Sollen Stadtwerke 
in öffentlicher Hand bleiben oder sol-
len Grundbedürfnisse privaten Ren-
diteinteressen unterworfen werden? 
Sollen die Bürgerinnen und Bürger an 
wichtigen Entscheidungen direkt be-
teiligt werden oder nicht? Diese Fragen 
zeigen, dass Kommunalpolitik keine 
unpolitische Veranstaltung ist. Bei der 
Kommunalwahl geht es deshalb auch 
darum, die Unterschiede zwischen so-
zialdemokratischer und konservativer 
Politik klar herauszustellen!

Die SPD steht für ein offenes, to-
lerantes und solidarisches Zusam-
menleben in den Kommunen. Für 
uns sind alle Bürgerinnen und Bürger 
gleichwertige Mitglieder der Gemein-
schaft, unabhängig von ihrer sozialen 
Herkunft, von Geschlecht, Hautfarbe 
oder Religion. Alle Menschen müssen 
gleichberechtigt teilhaben können. 
Konkret heißt das: Wir stehen für eine 
kommunale Daseinsvorsorge, die al-
len Menschen, unabhängig von ihrem 
Geldbeutel, den gleichberechtigten 

Zugang zu Kin-
derbetreuung, 
Bildung, sozi-
aler Teilhabe, 
Gesundheit 
und Mobilität 
e r m ö g l i c h t . 
Eine Privati-
sierung dieser 
Daseinsvorsorge 
ist mit uns nicht 
zu machen! Mit 
der Broschüre 
„Versprochen 
– gehalten“ zeigen wir, dass die SPD-
geführte Landesregierung schon vieles 
auf den Weg gebracht hat und so zu-
sätzlich für Rückenwind bei der Kom-
munalwahl sorgen kann.

Die Kommunalwahl am 26. Mai ist 
eine Richtungsentscheidung für unser 
Zusammenleben vor Ort. Wer die SPD 
wählt, sorgt dafür, dass es offener, ge-
rechter und solidarischer wird!

Herzlich,
euer Ralf Stegner
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rIcHtungSentScHeIdungen Vor ort
LöSung für 
atoMMüLL nur 
geMeInSaM

Für die SPD Schles-
wig-Holstein ist die 
Bereitschaft des Lan-

des zur Zwischenlagerung 
von Atommüll in Bruns-
büttel nur unter bestimm-
ten Bedingungen vorstell-
bar. „Es kommt überhaupt 
nicht in Betracht, dass 
Schleswig-Holstein das al-
leine macht“, so Landesvor-
sitzender Ralf Stegner. Die 
Lagerung müsse zeitlich be-
grenzt und dürfe keinerlei 
Präjudiz für ein Endlager sein. 
Wenn Bundesumweltmini-
ster Altmaier (CDU) eine Lö-
sung anstrebe, müsse dieser 
auch die finanziellen Lasten 
tragen.  Zur erfolgreichen 
Energiewende gehöre auch 
der konsequente Ausbau 
der erneuerbaren Energien. 
„Die angedachte Windstrom-
bremse muss deshalb vom 
Tisch“, fordert Ralf Stegner. n
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SeMInar für neue MItgLIeder     
einführung in die geschichte der 
SPd, Programme, Partei- und or-
ganisationsstrukturen, einblicke 
in die kommunalpolitik. termine:    
n 23. bis 25. august 2013
n 22. bis 24. november 2013
gustav-Heinemann-bildungs-
stätte, bad Malente. kostenbei-
trag: 35 euro (Schüler, Studenten, 
arbeitslose zahlen die Hälfte).

koMMunaL akadeMIe 
ScHLeSWIg-HoLSteIn 2013
ein Qualifizierungsangebot für 
kommunalpolitischen nach-
wuchs. 
1. Sachkompetenz: Handlungs-
felder kommunaler Politik.
2. Methoden- und Prozesskom-
petenz.
3. „kamingespräch“ mit Partei-
prominenz.
Vier Wochenenden (teilnahme 
an allen terminen verbindlich):
2. bis 4. august 2013
13. bis 15. September 2013
15. bis 17. november 2013
17. bis 19. Januar 2014
kostenbeitrag: 140 euro (Schüler, 
Studenten, arbeitslose zahlen die 
Hälfte). 

nQanmeldung: elfriede Marx 
elfriede.marx@spd.de  
tel. 04 31/9 06 06-26 
fax 04 31/9 06 06-21

SeMI nare

n 4. Mai
tag der ortsvereine.
n 12. Mai, 11 uhr
empfang: 25 Jahre „unser rus-
see“. kiel, aWo-bürgerladen 
russee.
n 13. Mai, 19 uhr
65 Jahre ortsverein dingen. Mit 
Ministerpräsident torsten albig. 
dingen, drk- begegnungsstätte.
n 2. Juni, 10 uhr 
SPd-kreisverband Steinburg,  
ordentlicher kreisparteitag 
mit Wahl des kreisvorstandes, 
Wahlkonferenz zur europawahl. 
kellinghusen.
n 19. Juni, 19 uhr
arbeitsgemeinschaft für bildung 
(afb) im kreisverband rendsburg-
eckernförde, kreiskonferenz mit 
Vorstandswahlen zum thema 
„übergänge im bildungssystem“. 
referent ist Manfred Marwede. 
gettorf, SPd-treff, eichstraße.

terMI n e

WI r gratu LI eren 
IM aPrI L

zuM 99. geburtStag:
olga Schultz, tornesch
zuM 93. geburtStag:
Irmgard graf, norderstedt
Hermann rosemann, breiten-
felde
annelie Striegel, geesthacht
zuM 92. geburtStag:
bernhard Schlüter, Sylt
Hanna Seewe, bad Schwartau
zuM 91. geburtStag:
Werner dahmke, Lübeck
anni kamm, Preetz
Waltraud nischwitz, neumünster
karl-Hermann tennert, Wentorf
Hans-Heinrich Wiedemann, 
Schenefeld
zuM 90. geburtStag:
fritz adamowski, Schenefeld
Irmgard glatzer, Quickborn
otto Majewski, oldenburg
Peter Schneider, bad Schwartau

Wenn HeLMut ScHMIdt erzäHLt...

Erfahrungen und Handlun-
gen. Seine Kanzlerschaft war 
geprägt von großen Heraus-
forderungen – von der Ener-
giekrise bis zum Terror der 
RAF.  Schmidt selber ging am 
Anfang seiner Kanzlerschaft 
nur davon aus, „die sozialli-
berale Koalition bis 1976 mit 

Anstand zu beenden“. Die 
Geschichte sollte es anders 
meinen.

Der letzte Teil des Ge-
sprächs wurde der persön-
lichste. Peter Walter, ehe-
maliger Bürgermeister von 
Geesthacht und persönlicher 
Referent Schmidts, kam auf 
die Bühne. Walter, der unter 

anderem für die Planung der 
Fahrten des Bundeskanzlers 
zuständig gewesen war, be-
richtete von den Herausfor-
derungen in seiner dama-
ligen Position, auch unter 
dem Druck des RAF-Terrors. 
Jedoch kamen auch humor-
volle Bemerkungen nicht zu 
kurz. So bemerkte Walter: 
„Wir waren allen möglichen 
Gefährdungen ausgesetzt, 
aber die größte Gefährdung 
war, wenn der Chef selber 
Auto fahren wollte.“ Es wa-
ren solche Momente, die für 
Heiterkeit sorgten.

Helmut Schmidt versteht 
es noch immer, Menschen in 
seinen Bann zu ziehen. Wenn 
nicht gerade gelacht wurde, 
war es still im Saal und das 
Publikum hörte aufmerksam 
zu. n
David Welsch

Helmut Schmidt (links) im gespräch mit bernd faulenbach.

SPd trauert uM Leo derrIk 
Mit Leo Derrik hat die SPD Schleswig-Holstein eine ih-

rer streitbarsten und auf aufrechtesten Persönlichkeiten 
verloren. Er war zugleich handfester Kommunalpolitiker 
und Parteitheoretiker im besten Sinne des Wortes. Seine 
Leidenschaft war die gründliche Analyse, seine Stärke 
die Streitbarkeit als Demokrat und seine Einsicht in die 
Überlegenheit guter Kompromisse. Er war unkonven-
tionell, politisch inspirierend, immer mit neuen Ideen 
über den Tellerrand hinaus blickend und alles andere als 
stromlinienförmig.

Leo Derrik hat unsere politische Meinungsbildung 
vielfach bereichert, sich wahrlich um die SPD verdient 
gemacht und ist mit der Willy-Brandt-Medaille des Lan-
desverbandes der SPD ausgezeichnet worden. Er starb 
am Karfreitag im Alter von 79 Jahren in Schönberg. In 
der SPD Schleswig-Holstein war er von 1981 bis 1999 
Mitglied des Landesausschusses und in dieser Zeit zwölf 
Jahre dessen Vorsitzender.

Ralf Stegner, SPD-Landesvorsitzender

und deren langen Weg von 
der Arbeiterbewegung zur 
Regierungspartei. 

Helmut Schmidt betonte 
dabei besonders den großen 
Wandel, den die Menschheit 
im 20. Jahrhundert nahm, 
mit seinen großen gesell-
schaftlichen und technischen 

Veränderungen. Dabei wurde 
immer wieder deutlich, wie 
sich auch die Sozialdemokra-
tie den neuen Gegebenheiten 
anpassen musste.

Der zweite Block des Ge-
sprächs drehte sich um die 
Kanzlerschaft von Helmut 
Schmidt. Der Gast berichte-
te von seinen persönlichen 

Es kommt nicht häufig 
vor, dass man die Gele-
genheit bekommt, ein 

Stück lebender Geschichte 
zu erleben. Am Freitag, den 
15. März hatte man in Geest-
hacht die Gelegenheit dazu. 
Bundeskanzler a.D. Helmut 
Schmidt war zu einer Abend-
veranstaltung des SPD-Kreis-
verbands Herzogtum Lauen-
burg gekommen.

Es sollte um 150 Jahre 
SPD gehen und um Helmut 
 Schmidts nicht unwichtige 
Rolle in einigen davon.

Der gesellschaftliche 
Wandel und die 
Geschichte der SPD

Moderiert wurde die Ver-
anstaltung von Bernd Fau-
lenbach. Der Historiker und 
Vorsitzende der Historischen 
Kommission beim SPD-Par-
teivorstand kennt sich mit 
diesem Thema bestens aus. 
Der Abend begann mit einem 
historischen Überblick über 
die lange Geschichte der SPD 
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Der Altkanzler 
und Ehrenbürger 
fesselte die Zu-
hörer mit persön-
lichen Einblicken 
in die jüngere Ge-
schichte.

bILdung: 
norddeutScHe 
kooPeratIon
ende März trafen sich in 
Hamburg abordnungen der 
sozialdemokratischen arbeits-
gemeinschaft für bildung (afb) 
aus den fünf norddeutschen 
bundesländern Hamburg, 
bremen, Mecklenburg-Vor-
pommern, niedersachsen und 
Schleswig-Holstein, um eine 
regelmäßige gesprächsrunde für 
eine gemeinsam abgestimmte 
bildungspolitik zu starten. „bil-
dungspolitik ist nur wirklich gut, 
wenn sie den kindern und Ju-
gendlichen sowie ihren familien 
nützt. das gilt natürlich länderü-
bergreifend!“, so ulf daude, Mit-
glied des bundesvorstandes der 
afb und Initiator dieses koope-
rationstreffens. die kontakte der 
afb nord-kooperation werden 
weiter ausgebaut. 

eIne aufzeIcHung der geSPräcHe MIt HeLMut ScHMIdt gIbt 
eS IM Internet beIM offenen kanaL ScHLeSWIg-HoLSteIn: 

http://www.okkiel.de/ki/informieren/aktuelles/artikel.
php?aktuell=16833&lokal=true


